
Neue Justiz 6/80 269

sammenhänge von Leitungsfragen und Konfliktsituationen 
werden auch Anforderungen beispielsweise an die Justiz­
organe des Kreises, an örtliche Räte und Ausschüsse der 
Nationalen Front gestellt. Als wir in Schkopau waren, 
nahm der Kreisstaatsanwalt an der Sitzung des Redak­
tionsbeirats teil. Er informierte über Entwicklungstenden­
zen der Kriminalität, deren Ursachen und aufgedeckte Be­
günstigungen. Daraus zog die Redaktion Schlußfolgerun­
gen, wie z. B. durch gezielte Artikel und Fragestellungen 
in der Betriebszeitung ideologische Rückständigkeit im 
Denken und Handeln einzelner Leiter und Werktätiger zu 
überwinden sind, um das Eigentum wirksamer zu schüt­
zen und bereits im Vorfeld von Rechtsverletzungen vor­
beugend tätig zu werden. Informationsquellen zum Recht 
für die Betriebszeitung zu nutzen, heißt in Buna aktive 
Zusammenarbeit organisieren und nicht abzuwarten, bis 
etwas auf den Tisch der Redaktion kommt. Nur so er­
reicht man die von uns Vorgefundene optimale Arbeit, die 
politisch-ökonomische Schwerpunkte des Kombinats und 
aktuelle Ereignisse sinnvoll bei der Auswahl und der Art 
der zu behandelnden Rechtsfragen berücksichtigt.

Leserinteressen erfordern vielfältige Methoden

Bei der Behandlung der Rechtsfragen geht es keineswegs 
um ausschließlich negative Ausgangspunkte. Im Gegenteil
— das gute Beispiel, das erzielte Ergebnis, die verallge- 
meinernswerte Methode, das wird dem Leser dieser Be­
triebszeitung zunehmend angeboteh. Verständlich, wenn 
man den erreichten Stand kennt, den die Massenbewegung 
für vorbildliche Ergebnisse zur Gewährleistung von Ord­
nung, Disziplin, Sicherheit und Gesetzlichkeit inzwischen 
erreicht hat. Andererseits entspricht die Offenheit im Auf­
zeigen noch vorhandener Mängel der aufgeschlossenen 
Atmosphäre im Kombinat gegenüber unseren Gesetzen 
und den Pflichten, die sich aus ihnen für die Leiter — ihre 
rechtserzieherischen Aufgaben gegenüber den Kollektiven 
und den einzelnen Werktätigen eingeschlossen — und alle 
Beschäftigten ergeben.

Dazu hat die Redaktion u. a. verschiedene Rubriken 
eingeführt, die — unterschiedlich in ihrer Anlage — wach­
sendes Leserinteresse finden. So z. B.:
— Unter die Lupe genommen
— Der Leiter und das Gesetz
— Arbeiter diskutieren Rechtsfragen
— Erfahrungen aus der Konfliktkommission
— Unsere Schöffen berichten
— Rapport vor Ort.

Das ist nicht erschöpfend. Es gibt kein starres Schema. 
Bilder veranschaulichen oft das geschriebene Wort. Über­
zeugend wirken die Artikel durch ihre Exaktheit. Namen 
werden genannt, wo sie nicht verschwiegen werden dürfen. 
Man „bleibt dran“ an der Sache und teilt auch Ergebnisse 
mit. Die Zeitung läßt erkennen, daß es auf Veränderungen 
ankommt, wo Mängel vor liegen; auf klare Standpunkte, 
wo ideologische Windstille Rechtsverletzungen begünstigt. 
Die Redaktion bemüht sich, durch ihre Beiträge das Recht 
zu propagieren, rechtserzieherisch zu wirken, Reserven zu 
erschließen und zu helfen, daß vor allem auch von allen 
Verantwortlichen ihre Verantwortung wahrgenommen 
wird.

Im „Aufwärts“ stellt man sich aber auch weitere Auf­
gaben. So wird u. a. in der Folgezeit an solche Themen­
komplexe und Aufgaben gedacht wie:
— Forderungen des IX. Parteitages der SED zum Recht im 

Kombinat erfüllt!
— Kennen wir unsere Abgeordneten?
— Rechtserziehung schließt Erziehung zu vorbildlicher 

Haltung ein.
— Das Beispiel der Kommunisten (Vorbild bei Rechtsver- 

wirklichung).
— Der Wettbewerb und das Recht

— Wiedergutmachung und Schadenersatz sind unumgäng­
lich.

— Das ist eine Diskussion wert! (Aufgreifen sog. „heißer 
Eisen“).
Alles in allem eine erfreuliche Arbeit mit dem Recht. 

Der hohe Einsatz bisher hat sich in diesem Kombinat be­
währt. Nichts spricht dafür, daß die jetzt gewachsenen und 
neugestellten Aufgaben und Anforderungen nicht erfüllt 
werden. Die größere Breite der Mitarbeit und Mitverant­
wortung, wie sie sich im gebildeten Beirat „Sozialistisches 
Recht“ niederschlägt, schließt das sogar aus.
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Es ist eine den Journalisten und Juristen in gleicher Weise 
fordernde und verpflichtende Aufgabe, in der Rechts­
propaganda und Rechtserziehung als Teil der politischen 
Massenarbeit einen hohen Wirkungsgrad zu erreichen.1

Neben zielgerichteter rechtserzieherischer Arbeit der 
Staatsanwaltschaft in Arbeitskollektiven wurde im Bezirk 
das Zusammenwirken mit den Massenmedien, besonders 
mit der „Schweriner Volkszeitung“ und dem Regionalsen­
der Schwerin, planmäßig gefestigt und vervollkommnet.

Die mit Beginn der 70er Jahre in dem Streben nach 
einer vielseitigen, anschaulichen und wirkungsvollen 
Rechtspublizistik entstandene Zusammenarbeit, über die 
in NJ 1973, Heft 7, S. 196 ff. berichtet wurde, hat dazu ge­
führt, daß Fragen des Rechts mit zunehmend größerer ge­
sellschaftlicher Resonanz öffentlich behandelt werden.

Das enge Zusammenwirken auf dem Gebiet der Rechts­
propaganda ist Bestandteil der politischen Gesamtleitung 
der „Schweriner Volkszeitung“ und des Senders Schwerin 
geworden. Es beruht auf einem vertrauensvollen Verhält­
nis und einer sachlich kritischen Atmosphäre zwischen 
Journalisten und Juristen. Über Jahre hinweg stabil ge­
bliebene persönliche Arbeitskontakte haben sich dabei 
fördernd ausgewirkt. Offene und vorbehaltlose Informa­
tionsbeziehungen der Staatsanwaltschaft zu den Journa­
listen und deren sachkundige juristische Beratung trugen 
dazu bei, eine publizistisch vielseitige Rechtspropaganda zu 
entwickeln.2

Rechtsarbeit in der „Schweriner Volkszeitung“

Die Zeitung hat seit fast 10 Jahren einen ehrenamtlichen 
juristischen Beirat, dem Vertreter des Bezirksstaatsanwalts, 
des Bezirksgerichts und der Bezirksbehörde der Deutschen 
Volkspolizei angehören. Wichtigstes Ergebnis ist die monat­
liche Rechtsseite der „Schweriner Volkszeitung“, die nun 
schon etwa einhundertmal erschienen ist. Im Rahmen die­
ser Zusammenarbeit ist es der Redaktion immer besser 
gelungen, die Erkenntnis umzusetzen, daß das sozialistische 
Recht alle Lebensbereiche durchdringt und es daher einer 
journalistischen Arbeit auf diesem Gebiet bedarf, die viel­
seitig und auf das Wesentliche konzentriert ist. Anderer­
seits haben es die Mitglieder des Beirats verstehen ge­
lernt, bei der Planung der Rechtsseite nicht vordergründig 
die Arbeit des eigenen Organs zu sehen, sondern wirkungs­
voll zum jeweiligen Hauptanliegen beizutragen, das unter 
Federführung der Staatsanwaltschaft festgelegt wird.


